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GEGENSTANDSBEREICHE DER 

ZEITPSYCHOLOGIE 

• Gleichzeitigkeit: „Fusionsschwelle“  

• Sukzession (Folge): „Ordnungsschwelle“  

• Dauer: Unterscheidung von  
— Zeitwahrnehmung (von 100 ms bis ca. 5 s) und  
— Zeitschätzung (ab 5 s)  

� Zusammenhang von subjektiver und objektiver Zeit 
(Psychophysische Funktion) 

• Subjektive Geschwindigkeit des Zeitablaufs: 
 Wie schnell vergeht die Zeit? (Eindrucksurteile) 

• Zeitperspektive 

• Umgang mit Zeit 

DAUERBEURTEILUNGSMETHODEN 

• Verbale Schätzung (in s, min) 

• Produktion (z.B. per Tastendruck) 

• Reproduktion 

• Vergleich (>, <, = oder 80% etc.) 
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ZUM ZEITERLEBEN DEPRESSIVER 

• Zeitwahrnehmung (für Intervalle 
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Ergebnislage uneindeutig, z.T. relative (im Vergleich 
zur KG) Unterschätzung kurzer Intervalle (1 s, 3 s) 

�  evtl. verlangsamte Aufmerksamkeitslenkung auf 
Standardintervall  

• Zeitschätzung (für Intervalle > 5 s):  
� hohe Variabilit ät 
� in Abhängigkeit von der Depressionsstärke ist, 

insbesondere bei gleichzeitiger konzentrativer 
Beanspruchung (z.B. durch RZ-Aufgabe), eine 
relative Überschätzung der Dauer festzustellen � 	
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Aktivation (Stress)  
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samkeitswechsel und damit stärkerer Segmentierung 
des Zeitabschnittes mit der Folge einer Dehnung der 
subjektiven Dauer 

• Geschwindigkeit des Zeitablaufs: 
Verlangsamung der subjektiv empfundenen Zeit-
flussgeschwindigkeit 
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muteter und objektiver Dauer) 
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higkeit, sich in der gewohnten Weise zu beschäftigen 
(als Folge des affektiv-motivationalen Zustandes) 

Fazit: In der Depression kann Zeit zur Qual werden! 
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